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Die Wärmewende ist ein zentraler Bau-
stein zur Erreichung der Klimaziele. Ein 
ausgewogener Politik-Mix ist entschei-
dend, um sowohl Effektivität als auch ge-
sellschaftliche Akzeptanz zu fördern. 

Innerhalb des Projekts Ariadne sind fort-
laufende Formate der Bürgerbeteiligung 
fest verankert, um wissenschaftliche 
Analysen zu Klima- und Energiepolitik 
mit gesellschaftlichen Perspektiven zu 
verknüpfen. Im März 2025 diskutierten 
im Rahmen des Beteiligungsprozesses 
40 zufällig ausgewählte Menschen aus 
ganz Deutschland in einem Online-Dia-
log zu Optionen für eine erfolgreiche 
Wärmewende in Wohngebäuden.

In Vorbereitung auf den Online-Dialog 
entwarfen die Teilnehmenden individuel-
le Politik-Mixe, die anschließend in vier 
Kleingruppen diskutiert wurden. Für alle 
Mixe galten Vorgaben zur Einhaltung von 
Staatsausgaben und CO2-Einsparungen, 
die von Ariadne-Forschenden auf Basis 
aktueller Studien vorgegeben wurden. 
Die Kleingruppen waren angehalten, sich 
auf einen gemeinsamen Mix unter Ein-
haltung der Vorgaben zu einigen. Abbil-
dung 2 zeigt die Präferenz der Teilneh-
menden in ihren individuellen Mixen und 
die endgültige Wahl der Kleingruppen.

Am ersten Tag informierten Ariadne-
Forschende über den Stand der Wärme-
wende und zentrale Maßnahmen. An Tag 
zwei diskutierten die Teilnehmenden in 
Kleingruppen zu vier Instrumenten und 
möglichen Ausprägungen: 1) finanzielle 
Förderung von Modernisierungsmaßnah-
men, 2) Ge- und Verbote, 3) Informati-
onspolitik sowie 4) CO2-Bepreisung (siehe 
Abbildung 1). Eine vorgelagerte Befra-
gung zeigte, dass die Mehrheit der Teil-
nehmenden mehrere Instrumente als 
„wichtig“ beziehungsweise „sehr wich-
tig“ für das Gelingen der Wärmewende 
bewertet.
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In der Mehrheit der individuellen Mixe 
(64 %) und in allen Gruppen wurden För-
derprogramme mit sozialer Staffelung in 
der Wärmewende als wichtig erachtet, 

um einkommensschwache Haushalte 
einzubeziehen und soziale Gerechtigkeit 
zu fördern. Unterschiedliche Lebensum-
stände wie Einkommen, Kinder oder Pfle-

Abbildung 1: Politik-Instrumente und ihre Ausprägungen. Quelle: Eigene Darstellung
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BÜRGERBETEILIGUNG

Das Kopernikus-Projekt Ariadne be-
teiligt über den gesamten Projekt-
verlauf immer wieder zufällig ausgel-
wählte  Menschen in Dialogformaten 
im Wechsel mit Forschungsphasen. 
Das so entwickelte Orientierungswis-
sen für politische Entscheidungstra-
gende verbindet Fachexpertise zur 
Wirkung von Politik-Instrumenten 
mit den Wertevorstellungen und Per-
spektiven der Menschen. Der hier 
präsentierte Online-Dialog war die 
Anschlussveranstaltung an die Bür-
gerkonferenz 2024. 



geaufgaben sollten berücksichtigt wer­

den. Höhere Förderung für ältere Men­

schen oder für jene, die besonders 

schnell auf eine klimafreundliche Hei­

zung umsteigen, wurde kontrovers dis­

kutiert. 

Ordnungsrechtliche Maßnahmen, etwa 

Verbote fossiler Heizungen gelten in der 

medialen Debatte als eher unpopulär. 

Im Dialog zeigte sich jedoch ein differen­

zierteres Bild: Ein Verbot fossiler Heizun­

gen in Neubauten wurde in drei von vier 

Gruppen in den Mix aufgenommen. Es 

galt als technisch machbar, langfristig 

kostensparend und pla nu ngssicher. 

Auch beim Ersatz im Bestand wurde ein 

solches Verbot teilweise positiv disku­

tiert und in einem Kleingruppen-Mix be­

rücksichtigt unter der Bedingung, dass 

der Austauschzeitpunkt günstig und res­

sourcenschonend für die Umwelt sei. 

Unter den Maßnahmen zur Informati­

onspolitik wurde die kostenlose Ener­

gieberatung hervorgehoben: 78 % der 

Teilnehmenden und drei von vier Grup­

pen nahmen sie in ihre Politik-Mixe auf. 

Die Teilnehmenden schätzten besonders 

die sachliche, praxisnahe Beratung vor 

Ort -idealerweise über Verbraucherzen-
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tralen, die gleichzeitig bei der Antrag­

stellung für Fördermittel unterstützen 

sollten. Die Ausweisung des C0
2
-Aussto­

ßes von Gebäuden wurde zwar in den in­

dividuellen Mixen selten gewählt, letzt­

lich jedoch von allen Gruppen 

aufgenommen -wegen positiver Effekte 

für die Markttransparenz. Ihr Erfolg 

hängt jedoch von lokalen Immobilien­

märkten ab: In Großstädten falle die 

schlechtere Marktbewertung ineffizienter 

Immobilien geringer aus, weil die Nach­

frage sehr hoch ist. 

In der Diskussion zur C0
2
-Bepreisung 

gab die Mehrheit der Teilnehmenden an, 

einen festgelegten, planbaren Preis-Pfad 

gegenüber einem rein marktbasierten 

System zu bevorzugen. Bezüglich der 

Verwendung der Einnahmen zeigte sich 

zunächst eine große Bandbreite an indi­

viduellen Präferenzen (siehe Abbildung 

2). Nach den Gruppendiskussionen zeich­

nete sich jedoch eine leichte Tendenz zu­

gunsten öffentlicher Investitionen, etwa 

ins Fernwärmenetz, ab. Für den Miet­

markt bevorzugen die Teilnehmenden 

eine Aufteilung der C0
2
-Kosten zwischen 

Mietenden und Vermietenden, um beide 

Seiten zu Einsparungen und klimaf­

reundlichen Investitionen zu motivieren. 
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Abbildung 2: Ergebnisse der individuellen und gemeinsamen Politik-Mixe. Quelle: Eigene Darstellung 
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In der Auseinandersetzung mit Poli­

tikmaßnahmen zur Wärmewende 

halten die Teilnehmenden der Ariad­

ne-Bürgerdeliberation sozial gestaf­

felte Förderungen, das Verbot fossi­

ler Heizungen in Neubauten, eine 

kostenlose Energieberatung sowie 

einen planbaren C0
2
-Preis mit der In­

vestition der Einnahmen in öffentli­

che Wärmenetze für zielführend und 

gesellschaftlich akzeptabel. Grund­

sätzlich besteht der Wunsch nach ei­

ner sozial gerechten Wärmewende. 

Eine aktuelle Umfrage unterstreicht den 

Wunsch der Teilnehmenden der Bürger­

deliberation, eine ermöglichende und so­

zial gerechte Wärmewende zu verfolgen 

(IKND 2025). Als Haupthindernisse wer­

den auch in der Studie häufig hohe An­

schaffungskosten sowie Unsicherheiten 

bezüglich notwendiger Umbauten und 

der langfristigen Rentabilität genannt -

etwa beim Umstieg auf eine Wärmepum­

pe. Daraus resultiert ein Bedarf an staat­

licher Förderung sowie einer transparen­

ten und positiven Kommunikation. 

In der Deliberation konnten die Teilneh­

menden zentrale Zielkonflikte abwägen 

und Wechselwirkungen zwischen ver­

schiedenen politischen Instrumenten er­

kennen. Der Dialog liefert damit wertvol­

les Orientierungswissen für Politik und 

Forschung - insbesondere für die Frage, 

wie ein gesellschaftlich tragfähiger und 

zugleich ambitionierter Politik-Mix zur 

Wärmewende gestaltet werden kann. 
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